




STAFFETTEXOndnin.
S iſt außer allen Zwriffel daß gute
Ordnung das einzige Mittel und gleichſam
die Seele zu nennen wodurch alle Dinge er—
halten und zu ihrem abzielenden Zweck ge
bracht werden. Jſt nun etwas nutzlich-und
nothiges in dem gemeinſamen Poſt-Weſen
erfunden worden: ſo mag man wohl die Ein
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kdaugu ubglihliſſen uno oenen Staffetten einen ungehindert-ſchnellen auch ſichern Lauff auf
alle Begebenheiten zu verſchaffen anbey aber auch einem iedwe
dem conrnrrironha n  o0

“gq rtuttngu ſeinen Ritt— und andern Ge——4buhren zu verhelffen/ zeithero bemuhet geweſen; Allſo iſt auch vor
itzo bis auf weitere Ausfindung nachfolgende Verordnung auff—
geſetzet und beſchloßen worden

Nehmlich Krafft dieſes wird allen und jeden unter hieſigem
Directorio ſtehenden Poſtmeiſtern Verwaltern Schreibern und
Poſthaltern auck Maniti-

2. Nach Empfang der behorigen Staffetten-Koſten ſoll der
annehmende Poſt-Bediente gleich eine recommendation, ſonder ei—
niger Minuten Verluſt an den Poſtmeiſter des Orths wo die Staffet-
te bleiben und ubergeben werden ſoll der baldigen auch ſichern

Abgabe halber aufs Kurtzeſte fertigen wie in fine ein Formu—
lar ſub lit. B.mit angehanget zu leſen iſt; Und imFall wegen weiter Ent
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legenheit die Taxa ihm ſogleich nicht bekant ware hat er um dieſe
Nachricht zu erlangen zugleich mit anzufragen und bey der Ketour
das Geld darnach einzufordern; beywelchem Fall der Poſt-Bediente
mit dem Aufgeber um die Ritt-Gebuhren ſich conditionabier ein—

laßet.
3 NRechſt dem iſt ein Pals, oder eigentlich zu nennen ein Stun

denZeddul mit zu geben unter welchen vornemlich nebſt der recom.

mendation zu beruhren wie ein jeder Poſtilion die Zahlung zu er
langen habe ob eines ieden rata gleich baar mit folge oder bey der
darauf folgenden OrdinariPoſt mit kommen oder ob die Gebuh—
ren in der Erſten QuartalsRechnung vergnuget und paſſiret wer
den ſollen immaßen zu Ende dieſes abermahls ſub lit. A. ein Formu
lar mit angefugt zu finden.4. Diejenigen nun ſo bey einem ſolchen Staffetten Lauff Dien

ſte geleiſtet und gewohnlicher maßen ihre Vergnugung darvor aus
dem OberPoſtAmt zu gewarten haben bey ihrer Liquidation
deutlich zu ſpecificiren den Tagund Orth wo der laſs abgegangen
ingleichen wohin ſolcher gelautet um bey der examination alle
Defecte zu vermeiden.

5. Geſetzt daß auch dann und wann wie aus vorherſtehen
den g. 2. zu colligiren die Ritt-Gebuhren nicht gleich baar mit fol
geten/ ſo iſt doch die dtaffette ein jedweder PoſtBedienter auf ihrer
Route fortzuſchaffen ſchuldig wenn nur anders rin recht ordentlichet
Paß aus einem Poſt-Amte darbey iſt Und wird ſo dann das Ober
PoſtAmt ſich der ſubalternen Stationen annehmen und bey den
Aus warttigen die reſtirende Gebuhren errinnern helffen.

6. Wenn in einer Station, wo keine Poſt-Pferde ſeynd eine
Ztaffette aufgegeben wurde ſoll diefelbe unverzuglich ins nechſte Poſt

Amt geſchaffet und allda ein ordentlicher Poſt-und Correlponden?

Zeddul ſub Lit.ß. darzu gemacht werden;
7 Wie aber dergleichen Stafletten-Ritte in ſtetem Galopp ge

ſchehen ſollen und iede Meile binnen Einer Stunde zuruckzu legen;
Alſo hat iedwedet Poſtmeiſter im Durchpalſiren das Ankommen ſo
wohl als das Abreiten mit der Viertel-Stunde unter den Paß genau
und pflichtmaßig anzumercken. Beſonders wenn der ankommende Po

ſtilion ſich allzulang verweilet hatte die Urſache deßen zu erforſchen
und es dabey zu notiren/ keineswegs aber einige Partheyligkeit
zu brauchen oder dem abreitenden Poſtilion eine Viertel-Stunde
geſchweige eine langere Friſt zum Vortheil zuzuſchreiben.

8. Dafern ein Poſtilion uber die Gebuhr ſichaufhalten oder
un—



unterweges nicht ſtetig zujagen wurde als welches einem jeden ſo—
wohl in boſen als guten Wetter ſo Nachts als Tags nach auſſerſter
Moglichkeit oblieget; So ſoll ihm vor iede halbe Stunde ein Thlr.
angeſchrieben er auchnach befundenen Schaden derer lntereſſenten
mit Gefangnuß und noch großerer Strafe angeſehen werden.

9. Damit auch bey Abwechſelung des Pferdes um ſo we—
niger eine Zeit-Verluſt geſchehen konne. So ſoll der ankom—
mende Poſtilion ſich zeitlich durch den Laut des Horns etliche mahl
zu erkennen geben auf daß der Abgehende ſich unverzuglich fertig
machen und das friſche Pferd gleich heraus auf den Platz ziehen
konne. Es iſt dem Ankommenden auch nicht erlaubet biß dieſes
alles geſchehen und der neue Poſtilion vor ſeinen Augen abgeritten
das Pferd in Stall zu ziehen oder zuruck zukehren bey Strafe
eines halben Thalers.

10. Jhnen denen Poſtmeiſtern ſo zwiſchen dieſen beyden ab
wechſelnden Poſtilions durch richtige Abſchreibung des Paßes die
Entſcheidung zu geben haben wird in allem und auf das langſte
eine Viertel-Stunde zur expedition eingeraumet. Dahero ſie bey
Nachtlicher Weile und da ſie dem Vernehmen nach nicht ſo leicht
aus dem Schlaf zu bringen um ſo mehr ſich zu ermuntern oder
vor iede unnothig verabſaumte Viertel-Stunde willkuhrliche Be
ſtrafung erwarten ſollen.

Ob nun wohl wie viel auf iegliche Station, außer die Or-
dinar. Pferde deren zu Extra. Occaſionen noch mehrzu halten nicht
fuglich zu determiniren ſondern auf jeder Route nach Gelegenheit
der ſtarcken Paſſlage hierunter die eigene diſpoſition dem Poſtmeiſter
oder Poſthalter iedes Orths frey verbleibet; Soſoller doch zu al—
len Zeiten wenigſtens ein Pferd zu denen Staffetten parat ſtehen laßen
und ſich niemahls davon entbloſen oder deſſen zum Ackerbau und

andern ſchwehren Dienſten gebrauchen auch diesfalls mit den Nach
barn ſeines Orts einen eventual-Vergleich ſtifften um bedurffende
Pferde von ihnen auf alle Fälle zu erlangen.

12. Niemahls ſoll ſich einer unterfangen dergleichen eilfertige
Sachen zu Fuß zu beſtellen noch weniger ſodann die volligen Ritt
Gebuhren zu fordern ſo lieb ihm iſt die ernſte Strafe zu vermei—
den. Alle dergleichen Verſaumnus noch beßer zn verhuten und
daß der ſchuldige Theil zur Beſtrafung deſto gewiſſer gezogen wer—
den fonne; Hat

13. der letztere Poſt-Meiſter den mit berkommenen Stunden
Zeddul zum Theil zur examination der Stunden wie von Station zu
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Ltation geritten worden zum Theil auch ſtatt eines Recepiſſe wie
der zuruck an das erſtere Poſt- Amt zuſchicken auf welchen Er—
folg auch die richtige Bezahlung zu fordern und zu empfangen iſt.

14. Jeder Poſtmeiſter oder Poſthalter wird unter andern mit
dahin ſehen daß dergleichen importante Sachen oder Briefe da—
fur die Auffgebere ein nicht geringes porto erlegen auch durch tuch
tige und verpflichtete Poſtilions und nicht durch Jungen oder
frembde des Wegs unkundige Leuthe ohne Livree, Schild und
Horn am allerwenigſten zu Fuſſe wie oben 9. 12. gedacht ſpeciret

werden.
15. Kein Poſthalter hat ſich zu unternehmen dergleichen Extra-

Beforderung oder Staftetten durch Schleiff oder NebenWege außer
denen ordentlichen Poſt-Straßen uber Dorffer durch Bothen Bau
ern oder ſonſt fortzubringen am allerwenigſten ſoll der leztere Poſti
lion ſich geluſten laſſen die Staffette im Fall ſie wider die Gewohnheit
etwan nicht an das PoſtAlmt uberſchrieben ware ſondern ihm bloß
zugeſtellet worden in ein Hauß ſelbſt zureiten und ſelbige zubeſtellen
ſondern zu Verhutung aller verbothenen Correſpondenzen bey Ver
meidung Zehen Thlr. Strafe ſchlechter dinges gehalten ſeyn die
Stafferten auch alle andere Briefe zu erſt in das Poſt-Amtzu liefern
auch daß es geſchehen einen Schein oder den ſignirten Stunden—
Zeddul an ſeinen Herrn zum Beweiß zuruck zu bringen.

16. Solte ein Poſtilion entweder aus Unachtſamkeit ohne kals
fortreiten oder wenn er ſich unterweges muthwillig uber die Ge
buhr aufgehalten ſolchen mit Vorſatz bey ſich behalten oder vor—
geben wollen daß er verlohren gegangen; So ſoll deſſen allen un
geachtet er ſeiner Ritt-Gebuhren verluſtig der Poſtmeiſter aber
wo die Statfkette noch weiter gehen muß einen neuen Paß zuverfer
tigen gehalten ſeyn.

17 Neil auch mehr als einmahl ſich zugetragen daß der
gleichen hocheilende Brieffe von denen Poſtilions oder Poſthaltern
wenn ſie die Ordinari-Ponten unter wegs angetroffen und eingehoh
let zu ſolcher gegeben und nicht weiter per Staffetta befordert mit—
hin das Verlangen des Auffgebers verhindert und zugleich die lin
koſten oder Gebuhren vergeblich genommen und verwendet worden
ein ſolches aber offters groſſen Schaden und Unheil nach ſich ziehen
kan; Als werden allerſeits dafur gewarnet dergleichen Vor
theil ſich nimmermehr geluſten zu laſſen als lieb ihnen iſt die verdiente
Strafe und Ungelegenheit zu vermeiden  Vielmehr ſollein jeder dit
Scaffetta ihren vorgeſchriebenen Lauff Weg unverruckt fort und
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reithend in hochſter Eyl befordern Es ware denn ſolches ex.
preſſe in dem Paße ſo vorgeſchriebenworden daß ſolche Staffette wo
die Ordinari anzutreffen mit derſelben fortgehen ſolte.

18. Alldieweiln auch zu geſchehen pfleget daß ofſters pretioſa
und koſtbahre Sachen per Srafkette uberſchicket werden: Jn ſol—
chem Fall hat der recipirende erſte Poſtmeiſter ſich das pretium an
ſagen zulaßen auch nach proportion des Quanti die Ordinari- Taxa
etwas zu erhohen und hingegen auf den Stunden-Zeddules deſto
beßer zu recommendiren.

49. Jndeme noch mehr die Erfahrung zuweilen an Tag gele—
get daß die Saffetten ſchadhafft angekommen welches zum offtern
durch Unvorſichtigkeit derer Poſtilions geſchehen; Soſollen nicht
nur dero Herrenfur allen Schaden ſtehen und hafften ſondern auch
der nachfolgende Poſtmeiſter gehalten ſeyn um fernern Schaden
zu verhuten den Brief das Paquet oder worinnen die Staffette
beſtehe beßer einzupacken und de novo zu verwahren auch davon
dießfalls und was er etwan aufgewendet im StundenZeddul Er—
wehnung zuthun und darauff die richtige Erſtattung gewartten.

Alles andere nun was vor diesmahl hier nicht angebracht und
doch nach Befinden erfordert wird. Das haben die Poſt- Bedien
ten ſamt oder ſonders nach ihren beßern Wißen und Gewißen von
ſelbſt zuthun/ und nichts zu unterlaßen.

Damit auch ſolche Verordnung deſto mehr allenthalben bekant
werden und ſich keiner mit einiger Unwißenheit zu entſchuldigen ha—
ben moge/ iſt dieſelbe dem Druck untergeben und in alle Stationes
zu verſenden verfuget worden. Sign. Leipzig am 24. April. 1711.

Fr. Konigl. Maj. in Pohlen ec.
Churfl. Sachſ. beſtalter Rath und

OberPoſtmeiſter c.

G. J. Kecſr.



auſe Eiln an dem hiebeykommenden nach Nurnberg an
ab/nn das Keyſerl. Reichs-Ober-PoſtAmt haltenden

Brief-Paquet zum hochſten gelegen und ſolches dannen
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eo fortgeſchaffet und darunterbey Vermeidung hoch

un hero durch eine eigene Staffetre ſo wohl bey Tage
als zu Nachts von Poſt zu Poſt aufs ſchleunigſte

ſter Beſtrafung nichts verabſaumet werden ſoll: Als haben alle
Poſtmeiſter Poſt-Bediente und ſonſt iedermanniglich ſo hiermit
veruhret werden dahin Fleiß anzuwenden daß obiger Brief-Paagvet
nach ſicher und ohne den geringſten Zeit Verluſt reithend beſtel—
let werden moge.

Und damit manſchen konne welcher Poſtilion ſeinen Ritt nicht
ſchleunig genug verrichtet um denſelben nach Befinden zu behoriger
Strafe zuziehen; So hatein ieder Poſtmeiſter dem dieſe Staffette zu
gebracht wird die Viertel-Stunde der Ankunfft und Wieder-Ab—
rertigunghierunter zu verzeichnen. Die RittGebuhren werden eini
gefuhrter Maſſen von hier ausbezahlet. Sign. Leipzig Anno 171

abgangen den Vierthel auf Uhr
KFonigl. Churfl. Sachſ.

Ober-Poſt-Amt.
jh  αοαο Soαοννο οναο 3: gοααο οαοααον οναν
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En Einſchluß ſo durch eigene dStafferte zubefordern
alhier aufgegeben auch albereit franquiret worden

wolle mein Herr an

zu ſichern Handen ſchleunig einliefern auch wie es erfolget mich bey
erſterer Ordinari nebſt remittirung des Paſles wißen laßen. Darne
ben ich verharre

Meines Herrn
Leipzig am N. N.Anno 171








	Staffetten-Ordnung
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Staffetten-Ordnung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Rückdeckel
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]



